
kovalente und nichtkovalente Reaktio-
nen separat behandelt, was sinnvoll ist,
da beide Modifizierungsarten sehr un-
terschiedliche Auswirkungen auf die
elektronischen Eigenschaften von Koh-
lenstoffnanor�hren haben. Den Ab-
schluss bilden Anwendungen von Koh-
lenstoffnanor�hren, insbesondere als
Kraftmikroskopspitzen, in Feldeffekt-
transistoren sowie in der Biologie und
Katalyse.
Kapitel 4 behandelt Kohlenstoff-

zwiebeln und verwandte Materialien.
Nach einer kurzen Einleitung werden
die Strukturen dieser Spezies, die aus
konzentrischen Kohlenstoff-Kugelscha-
len bestehen, erl'utert. Ein Schwer-
punkt des Kapitels liegt auf den Syn-
theseverfahren, wobei neben chemi-
schen und physikalischen Methoden
auch die Umwandlung anderer Koh-
lenstoffstrukturen zum Einsatz kommt.
Sehr interessant und detailliert sind die
Ausf)hrungen )ber Bildungsmechanis-
men. Anschließend werden die physi-
kalischen, insbesondere die spektrosko-
pischen, thermodynamischen und elek-
tronischen Eigenschaften zusammenge-
fasst. Das Kapitel schließt mit einigen
Erl'uterungen zur noch weitgehend
unerforschten Chemie dieser Kohlen-
stoffverbindungen und mit Anwendun-
gen, etwa f)r tribologische und kataly-
tische Zwecke.
Nanodiamanten sind das Thema von

Kapitel 5, das mit einem kurzen histo-
rischen Abriss und Angaben )ber das
nat)rliche Vorkommen dieser Spezies
beginnt. Es folgen Ausf)hrungen zur
Struktur, zum Kristallgitter und zu den
Oberfl'cheneigenschaften. Die Be-
schreibung der Syntheseverfahren f)hrt
einem die extremen Bedingungen vor
Augen, die zur Erzeugung dieser Koh-
lenstoffmodifikation n�tig sind. Nach
einer kurzen Beschreibung der Isolie-
rung und Reinigung der synthetisierten
Nanodiamanten werden ihre physikali-
schen und chemischen Eigenschaften
ausf)hrlich er�rtert. Es folgen Ausf)h-
rungen )ber Funktionalisierungsstrate-
gien zur kovalenten oder nichtkovalen-
ten Anbindungen von chemischen
Gruppen an die Oberfl'che von Nano-
diamanten. Die spezifische Funktiona-
lisierung der Diamantoberfl'chen ist
der Schl)ssel zu speziellen mechani-
schen, thermischen und biologischen
Anwendungen.

Kapitel 6 ist schließlich Diamantfil-
men gewidmet, wobei nach einigen all-
gemeinen Bemerkungen Oberfl'chen-
strukturen, Defektstellen, Dotierungen
und die Herstellung der Filme im Mit-
telpunkt stehen. Ferner werden spek-
troskopische Charakterisierungsmetho-
den erl'utert, und die elektronischen,
mechanischen und thermischen Eigen-
schaften der Filme sowie ihr chemisches
Verhalten werden beschrieben.
Das vorliegende Buch ist sowohl f)r

Studierende als auch f)r Forscher sehr
informativ und n)tzlich. Insbesondere
Physikochemikern und allen, die sich f)r
Kohlenstoffmaterialien interessieren,
m�chte ich die Lekt)re empfehlen.

Dirk M. Guldi
Department f
r Chemie und Pharmazie
Universit�t Erlangen-N
rnberg
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Der noch relativ neue Begriff der Che-
mischen Biologie beschreibt die Be-
strebungen, mit Mitteln der chemischen
Synthese und chemischen Methodik
biologische Prozesse zu untersuchen.
Dabei steht die gezielte Ver'nderung
des biologischen Systems durch chemi-
schen Eingriff im Vordergrund, z.B.
durch die Inhibierung oder Aktivierung
biologischer Makromolek)le, Signalwe-
ge, zellul'rer Prozesse oder ganzer Or-
ganismen. Mit dieser Definition spiegelt
sich in der Breite der Chemischen Bio-
logie auch die Vielf'ltigkeit der zu stu-
dierenden Prozesse wider.

Schreiber, Kapoor undWess machen
mit dieser Ausgabe den ersten umfas-
senden Versuch, die der Chemischen
Biologie zugeordneten Forschungsge-
biete unter einem (Buch-)Deckel zu
vereinen. Der Schwerpunkt des Buches
liegt auf der Identifizierung und An-
wendung von niedermolekularen Li-
ganden zur Bindung an zellul're Pro-
teine. Dies entspricht den Forschungs-
gebieten der Herausgeber und auch
dem prominentesten Ansatz der Che-
mischen Biologie. Gegen)ber geneti-
schen und molekularbiologischen Me-
thoden liegen die Vorteile des direkten
Angriffs der Proteine als Vermittler der
meisten biologischen Prozesse unter
anderem in der schnellen zeitlichen
Antwort, der Reversibilit't und der
Dosierbarkeit der Wirkungen, die der
Experimentator aus)ben kann. Diese
pharmakologische Vorgehensweise, in
ihrer systematischen Anwendung neu-
erdings auch als Chemische Genetik
und Chemische Proteomik bezeichnet,
ist als Forschungswerkzeug aus der
Grundlagenforschung nicht mehr weg-
zudenken und ist nahtlos verkn)pft mit
der Wirkstoffsuche der pharmazeuti-
schen Industrie.
Das vorliegende Buch enth'lt 39

Beitr'ge in Form von =bersichtsarti-
keln. Im Rahmen des Schwerpunktes
zur Entwicklung biologisch wirksamer
Liganden werden den Konzepten der
Synthese und der Zielidentifizierung,
den wichtigsten zellul'ren Targets, der
Chemie-Informatik und der industriel-
len Wirkstoffentwicklung gleicherma-
ßen Platz einger'umt. Es finden sich
zahlreiche Beispiele, wie solche Inhibi-
toren zur Entschl)sselung komplexer
biologischer Zusammenh'nge einge-
setzt wurden. Ein Leitmotiv vieler Ka-
pitel ist auch der Versuch, die Entwick-
lung erfolgstr'chtiger Molek)le auf eine
rationale Basis zu stellen und damit
besser vorhersagbar zu machen. So
sollen die Grundlagen geschaffen
werden, um Strukturen aus den prak-
tisch unendlichen M�glichkeiten des
chemischen Strukturraums (Chemical
Space) einerseits und geeignete Protei-
ne, Proteinfamilien und Bindungsstellen
andererseits (Druggability) durch ma-
thematische Modelle beschreibbar zu
machen. Eine mathematische Beschrei-
bung der Gesamtheit der komplexen
zellul'ren Prozesse ist die Herausfor-
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derung der Systembiologie. Diesem Ziel
n'hern sich Beitr'ge zu genomweiten
Expressionsanalysen und der Modellie-
rung von Signalwegen. Ein weiterer be-
tr'chlicher Teil des Buches beschreibt
chemisch-genetische Ans'tze, die auch
durch die gegenw'rtige Ermangelung
eines spezifischen Liganden f)r jedes
Protein entstanden sind. Gem'ß dem
Konzept „ein Ligand – viele Proteine“
wird zun'chst eine Manipulation des
Zielproteins durch genetischen Eingriff
vorgenommen, um so die selektive
Bindung eines anderweitig biologisch
inerten Molek)ls zu erreichen. Vorge-
stellt werden z.B. Allel-selektive Kina-
seinhibitoren, markierbare Fusionspro-
teine und zweiz'hnige Liganden zur
Induzierung von Protein-Protein-Di-
merisierungen. Schließlich befassen sich
mehrere Kapitel mit neuen Synthese-
strategien f)r biologische Makromole-
k)le wie Proteine und Kohlenhydrate.
Hier kommt der chemischen Synthese
entscheidende Bedeutung zu, um die
Funktionen dieser Molek)le auf mole-
kularer Ebene verstehen zu k�nnen

bzw. um homogenes Material f)r bio-
chemische Untersuchungen zu erhalten.
G'nzlich vermisst habe ich bei der
Themenauswahl Nucleins'ure-basierte
Ans'tze, wie z.B. Liganden-abh'ngige
Ribozyme, RNA-Schalter und Apta-
mere, die l'ngst Eingang zur Untersu-
chung zellbiologischer Aspekte gefun-
den haben. Davon abgesehen ist aber
die inhaltliche Abstimmung zwischen
den Kapiteln und ihre Gewichtung sehr
gut gelungen.
Die gr�ßte St'rke des Buches liegt

zweifellos in der Qualit't der Beitr'ge,
die nahezu ausnahmslos von f)hrenden
Wissenschaftlern der jeweiligen Gebiete
aus der akademischen und industriellen
Forschung geschrieben wurden. Es
wurde auf einen einheitlichen Aufbau
der Artikel geachtet, die durchweg mit
einem Absatz zur Motivation und einer
verst'ndlichen Einleitung f)r die
Nichtexperten an das Thema heranf)h-
ren, um anschließend in den meisten
F'llen eine große Tiefe zu erreichen.
Die Artikel sind reichlich, oftmals farbig
bebildert und verf)gen )ber aktuelle

und umfangreiche Originalliteraturzita-
te. Das Inhaltsverzeichnis erm�glicht
einen guten Zugang zu den Inhalten,
sobald man bemerkt hat, dass sich durch
einen offensichtlichen Produktionsfeh-
ler falsche Sektions)berschriften einge-
schlichen haben. Als kleiner Minus-
punkt ist der zwar umfangreiche, aber
nicht gut nach Schlagworten sortierte
Index zu nennen. Es findet sich z.B. kein
Eintrag zu FK506 und nur einer zu
„Chemical Space“, obwohl beide Be-
griffe in mehreren Artikeln auftauchen.
Das Buch ist eine anregende Lek-

t)re, die mir guten Zugang auch zu f)r
mich fremderen Gebiete geboten hat
und auch als Nachschlagewerk geeignet
ist. Ich halte es f)r fortgeschrittene
Doktoranden und in den betreffenden
Gebieten arbeitende Forscher f)r emp-
fehlenswert.

Henning D. Mootz
FB Chemie – Chemische Biologie
Universit�t Dortmund
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